
Die Geschichte der Gospelmusik
Die Eroberung Nordamerikas

Nach der Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolumbus 1492 wanderten immer mehr Europäer in die Neue Welt aus, mit der Hoffnung auf ein besseres Leben.
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Innert kurzer Zeit entwickelte sich in den Südstaaten ein grosser Handel von Baumwolle.
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Um die Kosten möglichst tief halten zu können, begann man nach Afrika zu reisen, um von dort Menschen in die Neue Welt zu verschleppen, die dann als Sklaven verkauft wurden.
Auf Sklavenmärkten wurden die Afrikaner verkauft und mussten dann, ohne Lohn und praktisch ohne irgendwelche Rechte, ihr Leben lang für weisse Grossgrundbesitzer arbeiten.
Die ersten Gesänge - Worksongs
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Vor allem auf Baumwollfeldern arbeiteten die afrikanischen Sklaven bei unerträglichen Bedingungen (Hitze, lange Arbeitszeiten, wenig Ruhepausen).

Verschiedene Vergehen wie langsames Arbeiten, Ungehorsam oder Fluchtversuche wurde an vielen Orten oftmals mit Auspeitschen, chlagen oder manchmal auch mit dem Tod bestraft.
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So mancher Sklave klagte oder weinte sich die Schmerzen, körperlicher und seelischer Art, während der Arbeit vom Leib.
Mit der Zeit wurde dieses „Jammern“ zum rhythmischen Gesang – Worksong - bei der Arbeit. 
Als die Sklaventreiber merkten, dass das Singen den Sklaven hilft, schneller zu arbeiten, liessen sie sie gewähren.
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Der Glaube und die Kirche 
Da die Sklaven ihren ursprünglichen Glauben nicht mehr behalten durften, nahmen sie über die Jahrzehnte und Jahrhunderte die Traditionen ihrer weissen Besitzer an, welche auf der christlichen Bibel beruhten. 
Der Glaube wurde für die Sklaven überlebenswichtig. Ihre Gebete und Lieder handeln meistens von der Hoffnung auf ein besseres Leben – auf der Erde oder im Himmel.

Negro Spirituals - Gospelsongs
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Negro Spirituals entstanden im 17. Jahrhundert, bald nachdem die ersten Sklaven in die USA gebracht wurden.  Negro Spirituals sind oft traditionelle Kirchenliedern, bei denen die Komponisten unbekannt sind.
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Textlich handeln Negro Spirituals von der Hoffnung auf ein besseres Leben nach dem Tod, vom Glauben an einen allmächtigen Gott und von Textstellen aus der Bibel (altes Testament).
Zu den bekanntesten Negro Spirituals gehören unter anderem 'Swing Low Sweet Chariot' und 'Oh When The Saints'. 
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Das Wort Gospel bedeutet Evangelium (das Wort Gottes, die gute Nachricht). Gospelmusik bezeichnet die christliche afro-amerikanische Musik des 20. und 21. Jahrhunderts. 
Bekannte Gospelsongs sind 'Oh Happy Day', 'Soon And Very Soon' und 'This Little Light Of Mine'.

Die Musik heute
Gospelmusik wird bis zum heutigen Tag in den schwarzen Kirchgemeinden Nordamerikas (USA, Kanada) gespielt und gesungen, und ist stark beeinflusst von Blues- und Jazz-Elementen. Die Gospelmusik hat sich stetig weiter entwickelt und hat auch vor Einflüssen moderner Musik wie Pop und Hip Hop nicht Halt gemacht.
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Mahalia Jackson, Thomas A. Dorsey und James Cleveland haben die Gospelmusik bis heute nachhaltig geprägt und beeinflusst. 



Viele US-Musiker, vor allem afroamerikanische Musiker, haben ihre ersten musikalischen Gehversuche in der Kirche gemacht und wurden durch diese Musik sehr geprägt. Michael Jackson, Whitney Houston, Ray Charles und Tina Turner sind nur einige Beispiele.
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James Cleveland


(1931 – 1991)








Die Sklaven benutzten während der Arbeit das Singen, um einander verschlüsselte Botschaften über eine eventuelle Flucht weitergeben zu können. 


Somit erhielten viele Sätze oder Wörter eine zweite 


Bedeutung.


 Heaven = Himmel und Freiheit 





Thomas A. Dorsey 


(1899 – 1993)








Elvis Presley


(1935 – 1977)








Whitney Houston


*1963





Tina Turner


(*1939)








Mahalia Jackson


(1911 – 1972)
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